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A N Z E I G E

Die Naturoase neben der Autobahn
Die Reumeren in der Gemeinde Reichenburg ist ein Amphibienlaichgebiet von nationaler Bedeutung.  
In den letzten Monaten wurden Erhaltungsarbeiten und diverse Aufwertungsmassnahmen umgesetzt.

E s ist ein kleiner, unschein-
barer Wald neben der Auto-
bahn. Doch als Relikt der 
ursprünglichen Linth bietet 
dieses Naturschutzgebiet 

Heimat für zahlreiche seltene Tier-
arten: Wiesel, Zauneidechse, Eisvogel 
und eine Reihe Amphibien- und Li-
bellenarten finden in den Teichen, im 
Wald und in den Hecken Lebensraum, 
der in der Linthebene rar geworden ist.

Jürg F. Wyrsch, Präsident der Stif-
tung «Lebensraum Linthebene»,  
begrüsste kürzlich die Anwesenden bei 
strahlendem Sonnenschein im neu-
en Besucherbereich. Neben zahlrei-
chen Projektpartnern und Sponsoren 
machte auch der höchste Naturschüt-
zer im Kanton Schwyz – Regierungs-
rat Sandro Patierno – dem kleinen Na-
turschutzgebiet seine Aufwartung. Res 
Knobel, Geschäftsleiter der Stiftung, 
führte anschliessend durch die turbu-
lente Vergangenheit der «Reumeren». 
So musste das Naturschutzgebiet  
zuerst als Kiesgrube und dann wäh-
rend Jahrzehnten als Dorfmüllkippe 
herhalten. Bestrebungen von Priva-
ten und des WWF ermöglichten den  
Erhalt des Gebiets. Zu Beginn des Jahr-
tausends wurde vom WWF Schwyz  
illegal deponierter Abfall entsorgt und 
ein interessanter Besucherbereich ge-
schaffen. Jahre später führte die Stif-
tung «Lebensraum Linthebene» nun 

weitere Instandstellungs- und Aufwer-
tungsmassnahmen aus.

In neuem Glanz
Projektleiter Fabian Schelbert stell-
te unter anderem die Ausbaggerung 

des verlandeten Altlaufs, die neuen  
Teiche im Besucherbereich und die 
neuen Brutwände für den Eisvogel vor. 
Asthaufen, stehendes Totholz, Sand-
linsen und Wurzelstöcke dienen vor  
allem dem Wiesel und der Zaun- 

eidechse. Auf dem neuen Ent- 
deckungspfad mit Infotafeln erhalten 
Besucher interessante Einblicke in das 
Naturschutzgebiet. Das Auftauchen 
von Wiesel, Zauneidechse und Eisvo-
gel kurz vor der Eröffnung zeigte den 

Sponsoren, dass ihr Geld erfolgreich 
eingesetzt wurde. 

Regierungsrat Sandro Patierno 
freute sich als Leiter des Umwelt- 
departements sehr, dass dieses Projekt 
auf private Initiative zusammen mit 
dem Kanton so erfolgreich umgesetzt 
werden konnte. Im Namen des Regie-
rungsrates bedankte er sich bei allen 
Beteiligten und hob speziell das frei-
willige Engagement hervor, das über 
Jahrzehnte den Bestand des Schutz-
gebietes überhaupt ermöglichte. Der 
Reichenburger Gemeindepräsident  
Armin Kistler erzählte von seinen per-
sönlichen Jugenderlebnissen in der 
Reumeren und wie sehr die Bevölke-
rung solche Gebiete schätze: Natur 
zum Erleben und Kennenlernen. Nach 
dem offiziellen Eröffnungsakt, der Ent-
hüllung der Übersichtstafel, konnten 
sich die Anwesenden von der erfolg-
reichen Umsetzung selber überzeugen.

Trotz Subventionen von der  
öffentlichen Hand und Sponsorbeiträ-
gen vom Naturemade-Star-Fonds des 
EWZ, verschiedenen Stiftungen, Oeco-
plan und Spenden von Privatperso-
nen bleiben der Stiftung Lebensraum 
Linthebene noch beachtliche Rest-
kosten. Daher ist diese Stiftung auf  
weitere Unterstützung dringend ange-
wiesen. (eing)

www.lebensraum-linthebene.ch

Kurz nach der Enthüllung der neuen Infotafel in der Reumeren in Reichenburg: (v. l.) Res Knobel und Jürg Wyrsch von der Stiftung 
Lebensraum Linthebene, Regierungsrat Sandro Patierno und Gemeindepräsident Armin Kistler. Wenige Minuten vor der offiziellen 
Eröffnung liess sich ein Eisvogel blicken. Bilder zvg


